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Wichtiges vom Tage.
Unter Beteiligung von nahezu 8000 Lehrern aus allen

Teilen des Reiches und auch aus dem Auslande haben am
Pfingstmontage in Kiel  die Verhandlungen des Deut¬
schen Lehrertages,  welcher die Hauptversammlung
des Deutschen Lehreroereins darstellt, begonnen.

Die sozialdemokratische  Jugendorganisation
Stuttgart wurde als politisch aufgelöst.

Der Zar wird zum Regimentsjubiläum der Kaiser
Alexander-Garde-Grenadiere in Berlin erwartet.

Der Vorstand des K. Württ. Kath. Kirchenrats und
Oberschulrats, Regierungsdirektor von Köninger,  ist
am Samstag in Bozen gestorben.

Der designierte Fürstbischof von Breslau Dr. Bertram
hat an die Tagung der integralen Arbeitervereine ein
Schreiben gerichtet, das zum Frieden mit den christlichen
Arbeiterorganisationen mahnt.

Das Kabinett Doumergue  trat offiziell zurück;
Paul Deschanel  wurde zum Kammerpräsidenten gewählt.

Nach Ansicht der internationalen Kontrollkommission
ist die Lage in Albanien  hoffnungslos.

Den bei dem Brand in Pera verwundeten Matrosen
der „Soeben"  wurde durch Enver Pascha der Gruß
des Sultans und die türkische Verdienstmedaille überbracht.

Amtliches.
K. Höevcrrnl Wagotd.

Ansteckende Krankheiten.
Die Ortspolizeibehörde« werden wiederholt darauf

hingewiesen, daß die Anzeigen über den Ausbruch von an¬
steckenden Krankheiten sowohl an denK. Oberamtsarzt als
das Oberamt unter Benützung des vorgeschriebenerr
Vordruckes zu machen sind.

Vordrucke sind nötigenfalls vom Oberamt zu beziehen.
Nagold, den 2. Juni 1914.

_ Amtmann Mayer.
Auf die Bekanntmachung der K. Zentralstelle für Ge¬

werbe und Handel im Gewerbeblatt Nr. 21, betr. Kurs
für Damenschneider und Damenschneideriune» im
Juli und Augustd. Is . in Stuttgart, werden die beteiligten
Kreise hingewiesen.

Das betr. Gewerbeblatt kann auf dem Rathaus ein¬
gesehen werden.

Den 25. Mai 1914. Amtmann Mayer.

Bekanntmachung betr . Ltedizinalvisitation.
Herr Obermedtzinalrat Dr. Camerer vom Kgl. Medi¬

zinalkollegium in Stuttgart wird anläßlich der Medizinal-
Visitation vom 8. Juni 19̂ 4 ab einschließlich3 Tage im
Bezirk Nagold anwesend sein und bei dieser Gelegenheit
auch etwaige Wünsche und Beschwerden auf dem Gebiet

Km Irühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

3) (Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
„Es ist schon spät, lieber Berger; ich muß eilen! Aber

ich komme wieder, und dann müssen Sie mir auch von den
anderen Gräbern erzählen! — Nochmals meinen Dank;
leben Sie wohl!" Ich reichte den freundlichen Leuten die
Hand und ging.

Das Gehört« beschäftigte mich sehr, um so mehr, da
ich den Leutnant Wolfsburg so gut gekannt hatte. Zu
Lebzeiten meines Mannes war er ein gerngesehener Gast,
ein lieber Freund unseres Hauses, und ich hatte viel für
ihn übrig,"da er ein goldtreuer, über alles streng ehrenhafter
Charakter war. Da Hab' ich sein Wesen gekannt— ernst
und tüchtig; doch wenn er aus sich herausging, von herz¬
betörender Liebenswürdigkeit. Zum Begräbnis meines
kleinen Alfred habe ich ihn zuletzt gesehen— dann verließ
ich meine Vaterstadt auf lange Zeit, da mir der Aufenthalt
dort vorläufig unmöglich war — ich mußte Abwechslung,
Zerstreuung haben, wenn ich geistig nicht zu Grunde gehen
wollte. Nach ungefähr einem Jahr bekam ich nach Isola
bella die Anzeige seiner Verlobung mit einem Fräulein
Ulrich nachgeschickt. Ich gratulierte; für mich hatte damals
nichts Interesse, so daß mir sogar diese Verlobung gleich¬
gültig war, wenn ich mich auch darüber wunderte, da ihm,
wie ich mich genau erinnerte, Fräulein Ulrich früher sehr

der öffentlichen Gesundheitspflege von Gemeinden und
Privaten entgegennehmen.

Nagold. 2. Juni 1914.
Der Kgl. Oberamtearzt: Dr. Fricker.

Die deutsch-französische Verstiindigutigskonserenz.
Das ständige deutsch-französische interparlamentarische

Komitee, das von der Berner Konferenz eingesetzt ist, trat
am Samstag zusammen. Ueber den Erfolg der Verhand-
lungen wird berichtet, daß das Komitee beschlossen habe,
zunächst einen Nachrichtenaustausch  zu organisie¬
ren, damit Deutsche und Franzosen gegenseitig unterrichtet
werden über den wahren Sachverhalt der Ereignisse. Das
Komitee erklärte ferner, daß es geboten sei, einmütig und
nachdrücklich darauf hinzuwetsen, daß bei Schwierigkeiten
in Regelung von Streitfällen das schiedsgerichtliche
Verfahren,  und zwar in den durch die Haager Kon¬
vention vorgesehenen Formen eingeleitel werde, das der
Würde und dem Wohls der zivilisierten Völker am meisten
entspricht. Das Komitee äußerte ferner, es sei zweckmäßig,
um den Willen zum Frieden einer jeden der beiden Na¬
tionen der anderen gegenüber klar heroortreten zu lassen,
zukünftig die Plenarversammlungen in Deutschland und
Frankreich zu veranstalten. Das ständige Komitee veran¬
staltet noch in diesem Jahre, an demselben Tage, in Deutsch¬
land und Frankreich zwei interparlamentarische Versamm¬
lungen, an denen in jedem der beiden Länder aus dem
Boden der Berner Konferenz stehende Parlamentarier
Deutschlands und Frankreichs teilnehmen werden. Der
Regierungspräsident des Kantons Basel-Stadt hatte an den
Präsidenten der Konferenz ein Begrüßungsschreiben
gerichtet. Die Konferenz beauftragte die beiden Präsidenten,
dem Regierungspräsidenten persönlich den Dank der Kon¬
ferenz abzustatten. Die französischen und deutschen Teil¬
nehmer drückten ihre Befriedigung öder das Ergebnis der
Konferenz aus. Nach der gemeinsamen Sitzung fand am
Nachmittag ein Bankett statt, in dessen Verlaus Reichstags-
abgeordneter Haußmann  an die letztjährige Konferenz
in Bern erinnerte und der Schweiz für ihre Gastfreundschaft
dankte. Er trank auf dar Werk der Versöhnung und auf
die Zukunft, welche die Erfüllung der heute gehegten Hoff¬
nungen bringen müsse. Senator d' Estournelles de Con-
staut führte aus: Wenn die Zukunft reich an Verheißungen
sei, so sei auch das bisher Erreichte bereits kostbar. Was
man auch sagen möge, wir vertreten eine unbesiegbare
Macht, die sich dem verderblichen Chauvinismus siegreich
entgegenstellen wird. d'Estournelles trank ebenfalls auf die
Zukunft und die baldige Verwirklichung des von dem per¬
manenten Komitee unternommenen Werkes. Blocher, Mit¬
glied des Regierungsrates der Stadt Basel, wies in einer
mit warmem Beifall aufgenommenen Rede aus das große
intellektuelle, moralische und ökonomische Interesse hin, das
die Schweiz, besonders die Stadt Bafel, daran habe, daß
die Beziehungen zwischen den beiden Nachbarmächten sich
immer herzlicher gestalten.

Die Unruhen in Albanien.
Aus Italien meldet man: Wenn es auch wahr sein

sollte, daß die Türkei keine Schuld an den Vorgängen in
Albanien trägt, so ist es doch wahr, daß von türkischer
Seite in der letzten Zeit eine starke muselmanische Propa¬
ganda in Albanien getrieben wurde, die nur die Einsetzung
eines muselmanischen Fürsten bezwecken konnte. So hat
der frühere Sekretär des jungtückischen Komitees Midhat
Schükri jüngst eine Rnhe wohlhabender Albanier nach
Genua zusammengerufen und von ihnen die Zusage zu
Beihilfen für die Agitation erhalten, nachdem die Versam¬
melten sich mit dem Agitationsziel einverstanden erklärt
hatten. Man wollte erst später zur Tat schreiten, wenn,
wie man verblutete, klar geworden wäre, daß Albanien
unter einem christlichen Fürsten nicht zur Ruhe kommen
könne. Die Aeußerungen, die dieser Tage der türkische
Minister des Innern Talaat Bey gegenüber einem Redakteur
des Bukanster „Epoca" tat. worin er Izzet Pascha als
geeigneten Mann zur Leitung Albaniens empfahl, beweisen
nachträglich, daß die Gerüchte, die vor einigen Monaten
anläßlich des Putschversuches des jungiürkischen Majors
Dekir zu Balona über die Kandidatur Izzet Paschas um¬
liefen, nicht ganz grundlos waren.

Politisches.
Kardinal KvPP und die christlichen Gewerk¬

schaften. In der neuesten Nummer der „Allgemeinen
Rundschau" behauptet Dr. Baumgarten-Rom, Kardinal
Kopp habe vier Stunden vor feinem Tode einen Brief an
den Erzbischof Dr. v. Hartmann diktiert, welcher eine um¬
fassende Zurücknahme feiner früheren Ansichten in der Ge«
werkschastsfrage enthalte. — Sehr wahrscheinlich klingt diese
Meldung angesichts des kurz vor Kopps Tode veröffent¬
lichten Briefwechsels mit dem Grafen Oppersdorfs gerade nicht.

Sozialdemokraten «nd Kolonie«. Auf dem so¬
zialdemokratischen Parteitag sür Schwarzburg-Rudolstadt
erklärte der Reichrtagsabgeortnete Artur Hofmonn, die
sozialdemokratische Fraktion sei willens, in nächster Zeit
einige Parteigenossen zum Studium der Kolonien dorthin
zu senden, damit sich die Sozialdemokratie aus eigener
Kenntnis ein Urteil über die Kolonien und das deutsche
Kolonialsystem bilden könne. Der Genosse Hofmann selbst
stellte fest, daß das ein grundsätzliches Preisgeben der
Haltung der Sozialdemokratie in der Kolonialpolitik be¬
deutet. Man wird erst abwarten müssen, ob sich die Ge¬
nossen belehren lasten werden. Vielleicht handelt es sich
nur um eine Berbrüderungsfahrt zu den Dualasreunden,
denen wir zu dem Besuch herzlich gratulieren.

r Westmeyer «nd Polizei . Der sozialdemokratische
Parteisekretär Friedrich Westmeyer hat von der städtischen
Polizeidirektion die Mitteilung erhalten, daß über ihn eine
Geldstrafe von 10^ verhängt wurde, weil er durch unge¬
bührliche Aeußerungen im schriftlichen amtlichen Verkehr die
einer Behörde schuldige Achtung verletzt habe.

unsympathisch war; wenigstens hatte er sich mehr als ein¬
mal in diesem Sinne gegen mich geäußert. Jedoch—
Sympathien und Antipathien können sich ändern, und wer
weiß, was ihn zu jenem Schritt gebracht hatte — er
hatte vielleicht Schulden — und sie war eine reiche
Erbin - !

Dann kam ich wieder hierher. Einmal besuchte er
mich— nicht lange. — Er hatte etwas Zerfahrenes an
sich, was ich früher nie an ihm bemerkt— doch sieben
Jahre sind eine lange Zeit: sie können viel ändern! Er
wäre nach seiner Verheiratung einige Jahre in M. in Garni¬
son gewesen, so erzählte er mir, wäre dann wieder nach
hier versetzt worden und hätte Aussicht, bald Major zu
werden. Sein Söhnchen wäre ihm auch genommen. Bon
seiner Frau sprach er nicht; ich stellte auch nur die un¬
umgänglich nötigen Fragen nach ihr, da ich gleich merkte,
daß da etwas nicht im klaren war. Nachher hörte ich denn
auch, daß er in sehr unglücklicher Ehe lebte und einige
Wochen nach seinem Besuche bei mir trug sich denn das
Schreckliche zu, das die ganze Welt in Aufregung brachte
— der Selbstmord Wolfs von Wolfsburg - der in
einem Anfall von Geistesgestörtheit geschehen sein sollte!

Heute abend nun fange ich an, da», was Ich von den
allen Leuten gehört habe, sowie das, was mir die alte
Linde zugesliistert hat. zusammenzustellen und Dir, liebe
Freundin, in Form einer Erzählung zu widmen, in der
Hoffnung, daß Du sie nicht ungünstig aufnehmen wirst!
Es ist ja nur eine einfache schlichte Begebenheit, wie sie
sich so oft im Leben zvträgt— vielleicht ist sie für mich

nur darum so ergreifend, weil ich den Leutnant Wolfsburg
so gut gekannt habe: aber ich hoffe, daß auch Du mit
Deinem guten Herzen Teilnahme für jene beide haben wirst!

II.
Du bist wie eine Blume
So hold und schön und rein:
Ich schau Dich an und Wehmut
Schleicht mir ins Herz hinein.
Mir ist. als ob ich die Hände
Ausl Haupt Dir legen sollt,
Betend, daß Gott Dich erhalte
So rein und schön und hold.

Heine.
Hasso Woif von Wolfsburg war einer der beliebtesten

Offiziere in Z. Sein nie ermüdender Fleiß, seine unge¬
wöhnlichen Kenntnisse, seine Tüchtigkeit im Dienst und die
Liebenswürdigkeit, die er im Umgang entfaltete, halten ihn
dazu gemacht. Dabei war er von einer wahrhaft rührenden
Bescheidenheit; er machte sich gar nichts aus dem gesell¬
schaftlichen Leben, das er. seiner Stellung wegen, doch nicht
ganz aufgeben konnte. Sein Ehrgeiz ging höher, als nur
dahin, ein gefeierter Salonheld zu sein. Unermüdlich ar¬
beitete und strebte er, ohne doch jenem faden Strebertum,
das so unangenehm berührt, zu verfallen. Sein Wunsch
war. etwas Großes in seinem Berufe zu leisten, dem er
mit Leib und Seele anhing. Am liebsten verkehrte er in
dem Hause des Stabsarztes Dr. Schöne, den er sich zum
Freunde erkoren hatte; dort fühlte er sich wahrhast„zu
Hause" ; so sagte er wenigstens. Leider urde ihm dieses



Aus Stadt und Land.
Nagold, 3. Juni 1914.

Eifeubahuwrrrrsch.
Man schreibt uns: Am Sonntag, den 21. Juni ist

das Hauptsest des Württembergischen Schwarzwaldvereins
in Freudenstadt. Für die Mitglieder des Nagoldtales wäre
es von großem Wert, wenn an diesem Tag auch der am
Werktag fahrende letzte Triebwagen, ab Eutingen 10.45,
fahren würde. Ohne diesen Zug könnte man wohl kaum
an der Einweihung des Rinkenbergturms teilnehmen, weil
man schon6.50 in Freudenstadt abfahren müßte. Wird
dieser letzte Zug eingestellt, dann könnte man in Freuden¬
stadt 9.28 adfahren und das ganze Fest mitmachen. Dürfte
vielleicht an die Vorstände der einzelnen beteiligten Orts¬
gruppen des Schwarzwa.ldvereins die Bitte gerichtet werden,
in diesem Sinn cn die Generaldirektion ein Bittgesuch zu
richten. Oder könnten sie den Stuttgarter Vorstand daraus
aufmerksam machen, daß er sich mit der Generaldirektion
ins Benehmen setzt? ! Da dieser Zug am Himmelsahrts-
fest und an den Pfingstfeiertagen sehr stark benützt wurde,
dürste durch dieses neue Bittgesuch die Generaldirektion am
Ende doch davon überzeugt werden, daß dieser Zug für
den Sonntag eine Notwendigkeit ist. Auch am Sonntag
zuvor würde dieser Zug sicher stark benützt, weil an diesem
Tag in Reutlingen der Bundestag der württembergischen
Kriegervereine ist.

Bezirksschulverfammluugen finden statt, am
8. Juni in Altensteig für den oberen Teil und am 10. Juni
in Talw für den unteren Teil des Bezirks.

Die Säugerriege unternahm am Pfingstfest eine
Sängerfahrl an den Bodensee. Am Pfingstsonntag, nach¬
mittags4 Uhr, kam sie in Bregenz an, wo sie dem 72
Jahre alten Herrn Kommerzienrat Sannwald,  einem an¬
gesehenen Nagolder Bürger, der vielen Nagoldern noch in
lebhaftester Erinnerung ist, ein Ständchen brachten. Sicht¬
lich gerührt und hocherfreut dankte der auf diese Weise
Geehrte. Vom Sohne, Herrn Fabrikant Sannwald, wur¬
den die Sänger hierauf eingeladen; dabei soll tüchtig, ge¬
weint" worden sein.

Die Nagoldbahu Horb-Calw -Pforzheim konnte
am Montag auf ein 40jähriges Bestehen zurückblicken, in¬
dem am 1. Juni 1874 die beiden Schlußstrecken Horb-
Nagold und Calw-Pforzheim eröffnet wurden; Calw-Nagold
wird schon seit 20. Juni 1872 betrieben. Leider hat heute die
terraingünstige Nagoldbahn entfernt noch nicht die Bedeu¬
tung, die sie haben könnte; vor allem fehlt es an Schnell¬
zügen für einen durchgehenden Verkehr Karlsruhe-Pforz-
Heim-Horb-Zllrich und Karlsruhe-Psorzheim-Horb-Bodensee,
welche Züge auch demBerkehr von Mannheim und Frankfurt
nach dem Bodenfee und Zürich mit Vorteil dienen würden.

r Günstiger Zug . Wir machen auf den ab 1. Funk
täglich verkehrenden Dormittags-Eilzug Stuttgart—Freuden¬
stadt aufmerksam: Stuttgart Hbf. ab7.32 vormittags, Dorn¬
stetten an 9.18, Freudenstadt Hbf. an 9.26 vorm. Vom
1. Juli bis 15. September wird dieser Zug bis Hausach
und Appenweier(.Straßburg) durchgeführt: Freudenstadt
Hbf. ab 9 28 vorm. Alpirsbach an 9.47, Schiltach9.58
(Schramberg 10.26), Hausach 10.16. Appenweier 11.03,
Straßburg an 11.44; durchlaufender Wagen1. 2. 3. Klasse
Stuttgart—Straßburg.

Herbstmanöver. Den Abschluß der diesjährigen
Herbstübungen des 13. (württ.) Armeekorps, die in der
Gegend von Oberndorf, Sulz und Freudenstadt stattfinden
werden, wird ein Manöver gegen das 14. (badische) Armee¬
korps bilden, das voraussichtlich in der gleichen Gegend
und in den anstoßenden Teilen des badischen Schwarzwalds
oder des oberen Neckargebiets sich abspielrn wird.

4. Staatslotterie . S. Klasse. IS . Ziehnngstag.
Auf Württemberg gefallene Gewinne: 3000 auf Nr.
174133, 174 958. 176 914; 1000 auf Nr. 30876,
177 269, 178 228, 178 284, 187 316, 188129, 188 240.
189 857, 200 724; 500 ^ auf Nr. 31074, 64 605,
174138, 174163, 175 404. 175 878, 178 259, 178 433.

„zu Hause" nicht lange vergönnt, da dieser seltene Mann
ganz plötzlich an den Folgen einer Erkältung starb. Wolfs-
durg war ein schöner Mann und üble auf alle, die ihn
kannten, besonders aus die Frauen, einen unwiderstehlichen
Zauber aus. Der Kops mit dem leichtgelockten dunklen
Haar war ein echter Antinouskopf; die Züge waren wie
gemeißelt und trugen das Gepräge großen Ernstes— aber
wenn er lächelte, flog es wie Sonnenschein über sein Ge¬
sicht, und das verlieh ihm einen hinreißenden Ausdruck.
Das Schönste an ihm waren seine großen, dunklen Augen
mit dem durchdringenden eigentümlichen ruhigen Blicke, den
so leicht niemand vergessen konnte, den er getroffen.

Für seine Jahre war der junge Offizier von einem
seltenen Ernst, der ihn älter erscheinen ließ, als er war.
Aber die Verhältnisse in seinem Baterhause hatten aus dem
sonnig heileren, sorglosen Jünglinge einen ernsten, gereisten
Mann gemacht. Sein Vater, ein hoher Fünfziger, hatte
nach dem Tode seiner Frau nochmals geheiratet und zwar
ein armes, blendend schönes Weib, das, wie der Sohn bald
bemerkte, von rasfinierter Koketterie war, und das sich selbst
nicht entblödete, ihre Netze nach ihm, dem schönen Iüng-
ltnge, auszuwerfen, der ihr besser gefiel, als ihr alternder
Gemahl. Er aber wollte ihre Lockungen nicht verstehen;
dafür verleumdete sie ihn beim Vater, der ihren Tränen
und Schwüren mehr Glauben schenkte, als des Sohnes
Manneswort, sodaß dieser um Versetzung bat und tief ge¬
kränkt die Vaterstadt verließ, in der er damals gerade in
Garnison stand. So waren mehrere Jahre vergangen; der
Gram über das Zerwürfnis mit seinem Vater, den er so

186846, 187 488, 200 437. 200 708. Außerdem 196 Ge-
winne zu 240 (Ohne Gewähr).

-- Ebhanseu. Das herrliche Pfingstwetter brachte
auch uns der Gäste mancherlei. Heroorzuheben ist der Ge¬
sangverein„Konkordia", Stuttgart, der mit 34 Personen
hier über Nacht blieb. Er wurde am Sonntag vom hie¬
sigen Männergesangoerein in Nagold empfangen und über
den Schloßberg hieher geführt. Das Abendessen wurde im
Gasthaus zur Sonne eingenommen und fand reichen Zuspruch
und volle Anerkennung. Später ging's ins Gasthaus zum
Waldhorn, wo die beiden Vereine mit dem Bortrag schöner
Lieder abwechselten. „Konkordia" verfügt über ein sehr
gutes Stimmenmaterial, jso wurde der Abend wirklich ge¬
nußreich. Natürlich durfte ein Tänzchen nicht fehlen. Spät
erst bezw. früh ging's in die Quartiere. Am Montag früh
brachten die Stuttgarter Herrn Schulth. Dengler, der sie
tags zuvor begrüßt hatte, ein Ständchen. Die Gäste wur¬
den dann fast bis Egenhausen begleitet und schieden mit der
Versicherung, bald wieder zu kommen, da sie noch nirgends
so ausgenommen worden seien. Also— aus Wiedersehen.

Walddorf. Seit etwa 14 Tagen wird der von hier
gebürtige, verheiratete Bauer Friedrich Beutler
vermißt.  In Straßburg wurde er zuletzt von einigen
Landsleuten gesehen, die ihn aufforderten, mit heimzukehren.
Er sagte ihnen aber, sie sollten nur allein wieder gehen, er
käme nicht mehr.

Aus de» Nachbarbezirken.
r Calw . Der von hier am Pfingstmontag3.23 Uhr

abgegangene Personenzug Nr. 738 halte zwischen Unter¬
reichenbach und der Haltestelle Grunbach-Salmbach ein
Unglück zu bestehen, das leicht die allergrößten Folgen hätte
haben können. Der linke Nagoldtalabhang enthält Stein¬
gruppen von teils gewaltigen Umfängen, die durch das
nasse Wetter vielfach gelockert sitzen und immer eine Ab¬
sturzgefahr für die unmittelbar oorbeisührende Nagoldtalbahn
bilden. So stürzte auch am Montagmittag ein mehrere
Zentner schwerer wetterharter Stein aus die Schienen ab
und brachte den um die Kurve kommenden Zug, der mit
wohl 700 Reisenden besetzt war, beinahe zur Entgleisung.
Bon der Führung nicht rechtzeitig bemerkt, zerriß er den
beiden Maschinen das Bremsgestäng und dem darauffolgen¬
den Postwagen den Gasbehälter, so daß sich das aus-
sirömende Gas sofort entzündete und den Wagen in Brand
setzte. Die weiterfolgenden Wagen, bis zur Mitte des
Zuges, wurden, bis dieser zum Stehen gebracht werden
konnte, ebenfalls an den Gasbehältern teils schwer beschädigt.
Nach Ablöschen des brennenden Postwagens konnten die
Maschinen mit eigener Kraft zur Station Weitzenstein fahren,
der Zug selbst blieb bis zum Eintreffen einer HUssmaschine
über eine Stunde auf offener Strecke liegen. Im Zug
befand sich Betriebsinspektor Thoma aus Calw, der sofort
die nötigen Anordnungen traf. Verletzungen sind keine
entstanden, doch dürfte der Materialschaden nicht unbe¬
deutend sein.

o Deckeupfrouu. Ein schönes Fest liegt hinter uns.
Am Pfingstmontag feierten wir das 25jährige Amtsjubiläum
unseres Ortsvorstands, Schultheiß Luz.  Seit dem 13.
Jahrhundert ist es nun der zweite Fall, daß ein Schultheiß
hier länger als 25 Jahre amtiert. Darum wollte auch die
hiesige Gemeinde dieses seltene Ereignis festlich begehen.
Nach einem Kirchgang der bürgerlichen Kollegien und Freunde
fand auf dem festlich geschmückten Rathaus« die feierliche
Ueberreichung einer von der Gemeinde, der Darlehenskasse
und der Molkereigenossenschaft gespendeten goldenen Uhr
samt goldener Kette, als Zeichen der Anerkennung der Ver¬
dienste des Jubilars, statt Auf das gemeinschaftliche Fest¬
essen im Gasth.z.Hirsch, an dem sämtliche bürgerliche Kollegien,
Freunds und Verwandten des Schultheißen teilnahmen, folgte,
nachdem allmählich auch die Freunde und Kollegen und der
Oberamtsvorstand Herr Regierungsrat Binder angekommen
waren, die Begrüßung der Fcstgäste durch Gemeindepfleger
Dongus. Nun ergriff unser verehrter Bezirksvorstand H.
Regierungsrat Binder das Wort, gab statistische Notizen
betreffs der Wahl und hob die Eigenschaften und Verdienste

sehr liebte, drückte ihn schwer: er war aber zu stolz sich ihm ein
zweites Mal zu nähern, da er das erste Mal dank dem
Einflüsse der Stiefmutter, kurz zurückgewiesen worden war.
Ja , er mußte die kostspieligere Laufbahn des Kaoallieroffi-
ziers mit der eines Infanteristen vertauschen, während sein
Bruder Erwin, der diplomatischer war als er, das Leben
in vollen Zügen genoß. Wolf mußte sich sogar einschränken,
da ihm nur ein kleines mütterliches Erbteil zur Verfügung
stand, denn auf den Zuschuß von seinem Vater hatte er
stolz verzichtet. Doch er entbehrte nichts, da er von einer
wahrhaft spartanischen Bedürfnislosigkeit war.

Sehr häufig wurde er von dem reichsten Bankier der
Stadt eingeladen, und es war gar kein Geheimnis, warum
— die einzige, verwöhnte Tochter des Hauses, eine üppige
Blondine, zeigte ihm ganz unverhohlen ihre Zuneigung.
Er blieb jedoch gänzlich unempfindlich hiergegen und be¬
schränkte seinen Verkehr in jenem Hause auf das nötigste.
Die schöne Gabriele war untröstlich; bis jetzt war ihr jeder
Wunsch erfüllt worden—und gerade dieser«ine,der brennendste,
sollte unerfüllt bleiben. Sie gelobte sich aber, alles daran
zu setzen, sein Weib zu werden, gleichviel ob er sie lieble
oder nicht!

_ (Fortsetzung folgt.)

Die Elektrizität in Deutschland. Einige 30
Jahre sind es erst her, als die ersten Elektrizitätswerke in
die Erscheinung traten. Das ist eine kurze Spanne Zeit.
Heute erzeugen in Deutschland rund 4100 öffentliche Elektri¬
zitätswerke und etwa 45000 Einzelanlogen elektrischen

des Jubilars in warmen Worten hervor. Hierauf hielt
Oberlehrer Eisenhart die gelungene Festrede. Pfarrer Oehler
und Waldmeister Dongus schilderten die Leistungen des
Jubilars in humoristisch gehaltenen Gedichten. Oberlehrer
Luz-Stuttgart, der Sohn des Schultheißen, schilderte in
klassischer, große Heiterkeit erregender Weise, die Leiden
und Freuden des hiesigen Schultheißen. Eine besonders
animierte Stimmung brachten noch in die Festoersammlung
Dr. Riehm-Hsrrenderg, Landtagsabg. Staudenmayer-Calw,
Schultheiß Hansrlmann-Liebelsberg, Oekonom Dingler-Ca!w
und Schultheiß Kern-Gültlingen. Der hiesige Liederkranz
und die hiesigen Lehrer trugen durch ihre musikalischen
Borträge Wesentliches zur frohen Feststimmung bei. Alles
in allem: Es war ein schönes, wohlgelungenes Gemeinde¬
fest, für welches der Sohn des Jubilars, Oberlehrer Luz,
im Namen seines Vaters herzlich dankte.

Horb. Bei dem in Haigerloch stattgefundenen II.
Hohenz. Sängerbundesfest errang der Liederkranz Horb in
Abteilung erschwerter Bolksgesang den I d-Preis.

Neuenbürg. Eine wichtige Entscheidung haben dis
liesigsn bürgerlichen Kollegien getroffen. Ueber die Enz
oll eine neue Eisenbetonbrücke gebaut werden. Da nun
)ie KunstmühleI . M. Genßleru. Co. oberhalb dieser
Brücke eine Stauanlage zu errichten gedenkt, wird eine
Korrektur der Enz notwendig. Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen daher, die Pläne dem Ministerium zur Ge¬
nehmigung oorzulegen, welches auch zur Enzkorrektion einen
Staatsbeitrag leisten wird. Die bisherige Brücke wird
vorläufig noch für leichten Fuhrwerksoerkehr hergerichtet.

r Freudenstadt . Pfingsten 1914, das bei dem
schlechten Wetter der vergangenen Woche gar wenig zu
werden versprach, wird im Echwarzwald in bester Erinnerung
bleiben. Der Touristen- und Autoverkehr war so stark wie
noch nie. Am Sonntagabend mußten noch Prtvatwohnungen
in Anspruch genommen werden, um dem Andrang zu ge¬
nügen; alle Hotels waren überfüllt. Am Montagmittag
ging ein Gewitter nieder, das aber nur einige Stunden den
Verkehr beeinträchtigte. Am Pfingstsonntag früh überflog
das Zeppelin-Luftschiff Viktoria Luise, von Oberndorf her
kommend, auf dem Wege von Friedrichshafen nach Baden-
Oos unsere Stadt. _

r Stuttgart . Das Großherzogenpaar von Hessen
waren am Samstag im Sonderzug zur Teilnahme an der
Eröffnung der Kunstausstellung eingetroffen und am Bahn¬
hof vom Königspaar empfangen worden. Im Residenz,
schloß fand abends Familientasel statt. — Im Stadtgarten-
restaurant war Begrüßungsabend der Kunstfreunde in den
Ländern am Rhein. Die Kunstausstellung selbst wurde am
Pfingstsonntag mittag Vz1.2 Uhr im König Wilhelm-Saal
des Kunstgebäudes vom König eröffnet. Anwesend waren
die Königin von Württemberg, Herzog Albrecht mit seinen
beiden Söhnen, Herzog Robert mit Gemahlin, Herzog Ulrich
und Herzog von Urach mit Gefolge, ferner Kultminister
Dr. o. Habermaas, der badische Kultminister Dr. Böhm,
Kriegsministerv. Marchtaler, Minister des Innern Dr. v.
Fleischhauer, die Ministera. D. v. Pischek und v. Gehler,
der Rektor der Tübinger Universität Dr. Fuchs, die Mit¬
glieder des Verbandes der Kunstfreunde am Rhein, zahl¬
reiche Künstler und Kunstfreunde. Oberbürgermeister Lau¬
tenschlager empfing den König am Portal und begrüßte die
hohen Herrschaften im König Wilhelm-Saal . Der 1. Vor¬
sitzende Frh. o. Heyl, sprach namens des Verbandes dem
König und der Stadt Stuttgart den Dank aus.

p Stuttgart . Im Reichsamt des Innern in Berlin
findet am 9. Juni eine Konferenz zur Vorbesprechung der
Veranstaltung von Erhebungen über die Lage des kauf¬
männischen Mittelstandes(Kteinhandelenquete) statt, wozu
Mitglieder der bürgerlichen Parteien des Reichstags, des
preußischen Abgeordnetenhauses. Vertreter der Wissenschaft
und Delegierte verschiedener wirtschaftlicher in Betracht kom¬
mender Inleressenoerbände eingeladen sind. Aus Würt-
temberg wird an dieser Konferenz der Vorsitzende des Württ.
Bundes für Handel und Gewerbe und des Verbandes der
Rabattsparvereine in Württemberg, Kaufmann Eugen
Remppis, teilnehmen.

Strom. Die Gesamtstromabgabeder Einzelanlaoen ist
vier- bis fünfmal so groß als die der öffentlichen Werke.
Unter den Einzelanlagen finden sich sogar Elektrizitätswerke,
wie das der Gesellschaft Deutscher Kaiser, welches etwa
200 Mill. Kilowattstunden erzeugt, also an die größten
öffentlichen Werke heranreicht. In rund 49000 Anlagen
wird also in Deutschland heute Strom erzeugt. Die gewiß
nicht rückständige Gasindustrie hat es in einer Entwicklungs¬
zeit von über 100 Jahren auf etwa 1560 Gaswerke in
Deutschland gebracht. Mährend die Iahreserzeugung der
deutschen Gaswerke auf rund 2,5 Milliarden Kubikmeter
Gas geschätzt wird, beläuft sich die Abgabe allein der
elektrischen Einzelanlagen auf etwa 11 Milliarden Kilowatt-
stunden. Die entsprechende Zahl für die öffentlichen Elektri-
zitätswerke dürfte ebenfalls über 2 Milliarden betragen.
Diesem riesigen Wachstum entspricht auch die außerordentliche
Zunahme des elektrischen Lichtes, das heute mit rund 75
Mill. installierten Glühlampen alle anderen Beleuchtungs-
arten weit hinter sich gelassen hat. Die Zahl der Petro¬
leumlampen beispielsweise ist sogar zurückgegangen, und bet lägt
nur noch etwa 21 Mill. Große Werte an Nationalver¬
mögen konnten durch die Feuersicherheit und die Gefahr¬
losigkeit der elektrischen Beleuchtung erhalten werden.

Aerkievt. Fräulein : „Hundert Mark haben Sie
jeden Monat, das ist aber sehr wenig!" — Bewerber
(enthusiastisch) : „O liebes Fräulein Paula , Sie glauben
gar nicht, wie rasch so'n Monat 'rum ist, wenn man sich
gern hat".



p Stuttgart . Der König hat den Redakteur Dr.
t Hermann Schönleber (Schwäb . Merkur ) in Stuttgart zum
» stellvertretenden Mitglied der Sachoerständigenkammer für
l Werde der Literatur für Württemberg , Baden und Hessen

ernannt.
p Stuttgart . Auf eine Beschwerde des Verbandes

Württ . Industrieller gegen die Selbsthrrstrllung von Nähr-
Mitteln durch die Sruttgarier Ortsdranksnkassen hat das
Oberoersicherungsamt dem Verbände mitgeteilt , daß der
Ortskrankenkassenverband vom 30 . d . M . an dis Selbsther-
stell mg von Nährmitteln einstrlle.

p Stuttgart . Die von der Ortsgruppe Stuttgart
des Verbandes Deutscher Detailgeschiifte der Textilbranche
veranstaltete Sonde raus st ellung für Mode und
Ausstattung,  die unter dem Protektorat der Königin

^ steht , wird am Montag . 15 . Juni vormittags 11 Uhr im
Voisaal des Königsbaus eröffnet . An die Eröffnungsfeier
schließt sich eine Vorführung der Modenschau „Das Kostüm
des letzten Jahrhunderts " an.

r Stuttgart . Dem Obrrweichenwärier Kübler auf
dem Nordbahnhof ist für die Ergreifung von Odstdieben
von der Generaldirektion der Staatseiserbahnen eine Be¬
lohnung bewilligt worden.

r Tübingen . In einer Sitzung des Gemeinderats
besprach Oberbürgermeister Dr . Haußer den von der Stutt¬
garter Stadtgemeinde erhobenen Einspruch gegen die hier
geplante Kläranlage , die die Abwasser dem Verkehr zusüh-
ren will . Redner bezeichnet? den Einspruch als den Versuch,
Tübingen rechtlos zu machen und berief sich im übrigen
auf ein Gutachten des Prof . Dr . Wolf vom Hygienischen
Institut der Universität . Der Gemeinderat beschloß, bei der

> Kreisregienmq um Abweisung des Stuttgarter Anspruches
und um die Baueclaubnis einzukommen.

r Tübingen . Beim Nachenfahren ist eine Schuh-
macherstochter in den Neckar gefallen und vom Wasser
rveitergetrieben worden . Ein in der Nähe befindlicher
Soldat sprang ins Wasser und rettete das Mädchen.

r Tübingen . Der seit einem Menschenalter von Karl
Schlagenhauff aus Hall innegehabte und von den Studie¬
renden stets gern besuchte Gasthof zur Krone ist zum Preise
von 114000 ^ an den früheren Oberkellner im Hotel
Marquardt zu Stuttgart , August Strohhäcker , ein geborener
Unterjettinger , verkauft worden . — An der Stelle des
früheren Galgenbrrgs , wo zur Zeit die Grdarbeiien für die
neue Kaserne vorgenommen werden , wurden zwei guterhaltene
Skelette , ein männliches und ein weibliches , bloßgslegt.
Anscheinend handelt es sich um die Ueberreste zweier Hin-
gerichteten.

r Tübingen . Die Polizei hat nun den Schwindler,
der im letzten Winter in hiesigen Geschäften goldene Ringe
und anders Wertgegenstände erbeutet hatte , aber entwischt
war , indem er auf der Flucht Schüsse auf den ihn ver¬
folgend n Ladenbesitzer abgab , doch ins Garn bekommen.
Er versuchte , sein Treiben hier sortzusetzen und wurde da¬
bei verhaftet . Es handelt sich um den vorbestraften Schneider
Bosch von Mppinaen.

r Kirchentellinsfurt . Der zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigt « Mädchenmörder Kail Maier ist aus
der hiesigen Bahnstation in den Zug eingeladen und nach
Ludwigsdurg geschafft worden , dessen Zuchthaus er nicht
mehr lebend verlassen soll. Der Transport geschah unter
Ueberwachung durch zwei Landjäger.

r Reutlingen . Die Handelskammer hatte ihre letzte
Vollversammlung in Nürtingen , um den Mitgliedern Ge¬
legenheit zur Besichtigung der Kunstausstellung zu geben.
Regierungsrat Schäle von der Zentralstelle erstattete Bericht
über die zum 25jährigen Regierungsjubiläum des Königs
in Stuttgart zu veranstaltende Landesausstellung , die ein
Bild von der gewerblichen Entwicklung Württembergs in
den letzten 50 Jahren geben soll. Beschlossen wurde u . a.
zur möglichst raschen und billigen Erledigung geschäftlicher
Streitfälle zwischen im Handelsregister eingetragenen Firmen
ein Einigungsamt und Schiedsgericht zu errichten , das auf
Antrag der Parteien auf gütlichem Wege eine Einigung
herbeizusühren sucht. Ein Antrag , die Kammer möge sich
bei den Militärbehörden dafür verwenden , daß den zu
achtwöchigsn militärischen Uedungen Verpflichteten der Termin
früher als bisher bekannt gegeben werde , damit zur Ver¬
meidung von Betriebsstörungen rechtzeitig Vorkehrungen
getroffen werden können , wurde angenommen.

r Reutlingen . Als vor einiger Zeit berichtet wurde,
daß die Stadtgemeinde Eningen die bekannte Eninger
Weide an den Stuttgarter Großindustriellen Robert Bosch
verkauft habe , wurde dies alsbald halbamtlich dementiert.

Man setzte dem Dementi msi Recht großes Mißtrauen ent¬
gegen , denn jetzt wird bekannt , daß der Bez 'rksrat den
Deckaus einstimmig genehmigt hat.

» p Oberndorf a . N . Die Beisetzung des Geh.
Kommerzienrats Paul v . Mauser fand am Pfingstsonn¬
tag unter Beteiligung von Tausenden hier statt . An der
Trauerfeier nahmen Vertreter der württ . Regierung und
der preußischen Abnahmekommission , des württ . Kriegsmi¬
nisteriums und der Technischen Hochschule Stuttgart teil.
Nach der Rede des Geistlichen , Stadlpfarrer Dr . Brinzinger,
wtdmeie Staatsrat v . Mosthaf als Vertreter der württ.
Regierung dem Verstorbenen einen warmen Nachruf . Eine
große Zahl von weiteren Nachrufen , insgesamt mehr als
30 . mit Kranzniederlegung folgte , darunter solche vom
Deurschen Ingenieuroerein und vom Deutschen Schützenbund.

Rottweil . Der Konsumverein ist durch die ungeord¬
nete Geschäftsführung des Vorstandes in eine schwierige
Lage versitzt worden . Der Geschäftsführer Hamberger der
sich Fälschungen hat zu Schulden kommen lassen, wurde
entlassen.

r Dantmergen OA . Rottweil . Bei der Schultheißen-
wähl , die einen zweiten Wahlgang erforderlich machte , haben
von 68 Wahlberechtigten 66 abgesttmmt . Es fielen auf
Bruno Moker,  Gcmeinderat , 34 Stimmen , auf Karl
Peter , Amtsdiener , 32 Stimmen . Moker ist somit gewählt.

r Untertürkheim . Einen gelungenen Scherz haben
sich einige hiesige Spaßvögel geleistet . Einer von ihnen
kaufte , wie die Untert . Ztg . erzählt , am Wirtstisch einem
verkaufslustigen Hausbesitzer sein Anwesen um rund 20000
Mark gegen Barzahlung ab . Rasch wurde das Geld her-
beigeholt ; es war ein umfangreiches , sehr gewichtiges Paket,
das angeblich den Kaufpreis in Gold enthielt . Die Quit¬
tung wurde auch gleich ausgefertigt und dem vok Glück
strahlenden Verkäufer zur Unterschrift vorgelcgt , die dieser
ohne Besinnen vollzog . Aus die Aufforderung , das Geld
vorher nachzuzählen , erwiderte er , das besorge er lieber zu
Hause , da werde seine Frau Augen machen . Sie hat auch
wirklich „Augen gemacht " und er dazu , denn als er daheim
seinen Schatz auspackte , kamen statt der sehnlich erwartttm
Goldfüchse , auch „Draht " genannt , zwei wirkliche Pakete
Drahtstifte zum Vorschein . Die Überraschung und das
Gesicht kann sich der Leser ungefähr ausmalen . Was der
Reuoerkaus " gekostet , ist uns nicht bekannt . Jedenfalls
bewahrheitet sich aber hier das Sprichwort : Wer den Scha¬
den hat , braucht für den Spott nicht zu sorgen . Der über-
eifrige Verkäufer aber wird vielleicht die Lehre daraus
ziehen , daß bei Geldgeschäften Mißtrauen dis oberste Tu¬
gend ist, da man sonst allzu leicht „vernagelt " wird.

i- Trosfingen . Aus dem hiesigen Lieders -st des
Württ . Schwarzwaldgausängerbundes am 6 . und 7. Juni
wird beim Nachmittagskonzert nach den allgemeinen Chören
eine einfache Gedenkfeier zu Ehren Mausers , der 28 Jahrs
lang der erste Vorsitzende des Bundes war und sich große
Verdienste um diesen erworben hat , veranstaltet werden.

r Schorndorf . Verschiedene in letzter Zeit oorge-
kommens und zur Meldung gebrachte Tierquälereien u . a.
auch im Schlachthaus haben die bürgerlichen Kollegien zu
entsprechenden Maßnahmen veranlaßt . Künftig hat für di«
Fütterung der im Schlachthaus befindlichen Tiere der je¬
weilige Verwalter Sorge zu tragen . Die Futterkosten gehen
zu Lasten des Metzgers . Es war oorgekommen , daß Tiere
2— 3 Tage ohne Futter geblieben waren . Ein anderer
Fall betraf an einer vom Welzheimer Wald zum hiesigen
Markt getriebenen Kuh begangene Quälereien , die von dem
sie führenden Rohling mit Prügelschlägen und Fußtritten
derart zugerichtet war , daß 50 Pfund ihres Fleisches vom
Stadttierarzt als zum Genuß untauglich erklärt werden
mußten . Mit Recht wurde der Entrüstung über solche
Scheußlichkeiten Ausdruck verliehen.

p Korb . Der 84 jährige Weingärtner Albrecht Hart-
mann ist bci Arbeiten in der Scheuer von einer Letter ab-
gestürzt . Er erlitt einen Echädelbruch und war sofort tot.

r Markgröningen . Eine hiesige alleinstehende Freu
bemerkte , als sie früh morgens auf den Boden ging , einen
Mann , der sie sofort anfiel und würgte . Auf ihr Geschrei
kamen Leute herbei , die den Burschen sestnahmen . Es ist
ein Arbeiter namens Dold , der erst vor kurzem aus dem
Zuchthaus entlasten worden ist, wo er wegen Brandstiftung
8 Jahre verbüßt hatte.

Jsny . Ein Doppeldecker der Firma Automobil- und
Aviatikwerke in Mülhausen i . E . erlitt unmittelbar vor
der Stadt einen Unfall , wobei Propeller und Flügel solche
Beschädigungen erlitten , daß die Abmontierung des Apparats
notwendig wurde . Flieger Züst und der mttsahrende Mon¬

teur erlitten keinerlei Körperschaden . Das Flugzeug war
auf der Fahrt Mülhausen -Konstanz -München -Konstarrmopel.

p Ulm . Die 22 . Mitgliederversammlung des Württ.
Bundes für Handel und Gewerbe findet anläßlich der 10-
jährigen Jubiläumsfeier des hiesigen Rabattsparvereins am
Montag , 13 . Juli im Saalbau hier statt . Bürgermeister
Dr . Eberle -Nosien , der Vorsitzende des Reichedeutschen
Mittelstandsoerbands wird über die Bedeutung der Mittel¬
standsbewegung für Volkswirtschaft und Staat sprechen.
Schleicher -U !m wird das Zugobeunwesen und Adolf Geisel-
mann -Stultgart die Stellung der Ortskrankenkassen und
Krankenhausverwaltungen gegenüber den Handel - und Ge-
werbetreibenden besprechen . In V -rbindung mit der Tag¬
ung findet der 11 . Verdandstag der Rabattsparvereine
Württembergs statt , auf dem Rechtsanwalt Kure » Solo :hurn
über Rabattsparvereine und Konsumvereine in der Schweiz
sprechen wird.

p Blaufelden . Der Flieger Ströbel aus Klein-
bretthetm fuhr noch einem kurzen Ausstieg bei der Landung
in eine Baumgruppe , wodurch der Propeller abgerissen und
der Motor stark beschädigt wurde . Der Flieger wurde
nicht verletzt.

Gerichtssaal.
Tübinger Strafkammer . Der Bäckermeister Phi¬

lipp Burkhardt von Neuweiler . OA . Calw , wurde vom
Schöffengericht Calw wegen Jagdvergehens zu 10 Geld¬
strafe und wegen Widerstands zu 1 Tag Gefänqnis ver¬
urteilt , legte aber Berufung dagegen ein . Die Strafkam¬
mer verwarf die Berufung kostenpflichtig.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottenburg , 30 . Mal . Die Nachfrage nach Hopfen ist keine

stärkere , aber im Preise ist eher ein Rückschlag zu berichten, wozu
sich die Produzenten nicht gerne entschlieken können , zumal im Herbst
200 Mk . nebst Trinkgeld geboten wurden . Es wurden in letzter
Zeit verschiedenen Eignern von Hopfen bis zu 200 ^ geboten per
Zentner.

Tübingen , 29. Mai . (Fruchtschranne .) Dinkel , neu 887S
Kilo , 15.20, 14.30 , 14 .— 4l, Perkaufssumme 1269 .25 ^ , 54 ^ ab.
Haber , neu 5389 Kilo , 18.—, 17.61 , 17.20 Berkaufssumme
949 .52 6 ^ ab . Gerste 168 Kilo . '.8.- , 17.40 , 17.- Der-
Kaufssumme 29.44 69 ^ ab . Weizen 300 Kilo , 19.60 , 19.60,
19.60 Verkaufssumme 58.80 20 ^ auf.

Stuttgart , 1. Juni . Bei den Kirschen sind die Schäden
durch die Witterung , noch mehr aber durch die Raupen , so bedeutend,
daß nach den Mitteilungen der Zentralvermittlunpsstelle für Obstv r-
wertung in manchen Gemeinden nur mehr der zehnte Teil  des
ursprünglichen Quantums verkäuflich ist. Die Erdbeerernte scheint
überall voll zu befriedigen . Wenn das Regenwetier noch weiter a - -
hält , treten auch in dieser Obstart Verluste durch Faulen ein . Him¬
beeren setzen reichlich an , Stachel - und Johannisbeeren  mäßig.
Der Tafelobstmarkt  ist für Kirschen und Erdbeeren sehr auf¬
nahmefähig , die Anfuhren werden stets in kürzester Zeit geräumt

Kirchheim u . T -, 2. Juni . (Vieh mar kt .) Dem gestrigen
Biehmarkt waren zugeführt : 27 Farren , Preis per Stück 350 bis
650 28 Ochsen und Stiere , Preis per Stück 300 - 600 61
Kühe , Preis per Stück 320 —620 260 Rinder und Kalbinnen per
Stück 270 - 710 -s , 7 Kälber per Stück 70 - 80 . « , 80 Läufer-
schweine per Stück 28 —44 300 Milchschweine per Stück >6 bis
23 Wegen des Feiertags war der Markt nicht so stark befahren
wie sonst, da die Bahn keine Diehbeförderung am Feiertag übernimmt.

Wieder ein schlechte » Honigjahr . Der Mai brachte der
Bienenzucht unersetzlichen Schaden . Der naßkalten Witterung fielen
nicht bloß die Maikäfer , sondern vielmehr noch die Flugbienen , die
die Sorge für ihre Brut auch an Kühlen Tagen zum Ausflug zwang,
massenhaft zum Opfer . Die meisten Stöcke sind am Ende des Monats
ärmer an Volk und an Brut als am Anfang . Ein Wabstock zeigte
am 29. Mai ein um 1 Kilogramm geringeres Gewicht als am 1. ds.
Mts . Nach der Beobachtung in den vier letzten nicht honigreichen
Jahren wies ein Volk im Mai eine durchschnittliche Zunahme von 5
Kilogramm aus . Die heißen Sommertage vom 20 .—23. Mai brachten
nur geringe Honigerträge , 200 —300 Gramm pro Tag . Erfahrungs¬
gemäß ist bei uns die tzaupttracht Mitte Juni zu Ende . Wenn die
Honigquellen auch wieder fließen , ist die Mehrzahl der Völker zu
schwach, um die Tracht recht auszunützen . Es ist daher eine magere
Honigernle in Rechnung zu nehmen .

Büchertisch.
Der hohe Wert des Sports auch für die weibliche Jugend

besonders in den größeren Städten , wird In ein-m Aussätze trefflich
behandelt , den die »Mädchenpost"  in ihrer neuesten Nummer ver¬
öffentlicht. Der Sport schafft frohe , freie Menschen mit elastischem
Gang und strahlendem Auge , er lehrt Entbehrungen ertragen und er¬
zieht zu Kaltblütigkeit und Geistesgegenwart . Warum soll das weib¬
liche Geschlecht auf diese schönen Dinge verzichten ? Die Frau und
damit auch das junge Mädchen kann unbeschadet jeden Sport treiben,
wenn sie es mit Maßen tut , und ihre Anmut dabei bewahrt . — Dir
„Mädchenpost , das Lieblingsblatt der jungen Mädchen kostet 10
Pfg . wöchentlich und ist durch die L « ,t8 « i -' sche Buchhdlg.

zu beziehen.

Mntrnaßl . Wetter am Donnerstag und Freitag.
Meist trocken , aber vielfach trüb und mäßig warm.
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Für die Schriftleitung verantwortlich: R. Tschorn — Druck«. Ver¬
lag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaiser), Nagold.

Nagold.

Zwiebeln
billigst bei

Nagold.
Einen großen

Ll-müm
habe in meiner Scheuer in der
Terberstraße zu vermieten.

Ernst Knödel z. Rößle.

Nagojh.
Die Unterzeichneten setzen ihr neuerbautes , sommerlich gelegenes

Doppel - Wohnhaus
. , L ^ ' mit je 6 Zimmern , 2 Küchen , gew . Keller und Hellen
Souterratnen (geeignet für jeden Zweck ) , schönem Garten und Hofraum
a . d. Insel dem Verkauf aus.

Friede . Wohlleber u. Sohn , Vaugeschäft.

Selbstgeberfirma.
handelsger . emgetc . gibt Darlehen ohne Bürgen auf Schuldschein
Hausstand (stehenbletbend ) : Wechsel usw . an solvente Personen . Durch
das Handelsinstitnt Erlangen , Hauptstraße 81.

Allen Anfragen sind 20 ^ Rückporto beizufügen.

-feinste /^grks.
24 erste Ousreicbnunßen

Älteste äsutsciie 5ectke !!sre>
srsnviwki - 1SLS.

Nagold.1KindemWen.
mit 14 — 15 Iuhcen , Kanu alsbald
eintreten bet

Frau Bierbrauer Burkhardt.

äckubputr

MM



äu8vei 'I(aus
VSßSll 6e8ckäfl8umbau

Manutakturwaren, Mocle«>aren. Flussteurrwaren,
—lveiss -, Aoll -, sturrwsren, Sardinen, Lrppicbs,

Damen-, Herren- u. stinderkonlektlon, Düte. Mützen. Schirme etc.
werden mit lioliem Hudutt verksukt.

^Ugsn Lcliilsr.
l->

5Sr de« Markt!
Losdvll-SoillMsr-^üxxell In Qualitäten

Stück 2 25, 1.90, 1.80, 1.75, 1.45 .4
8srrsn -8amwsr->Ioppöll la Qualitäten

Sick. 4.50. 3.75, 3.25. 2 75. 2.65, 1 50 ^
Svrrvll-Losvll für Werktag und Sonntag, in Zwirn, Halbluch,

englisch Leder und Manchester
Paar 8.—. 6.50, 5.45, 5.25, 4.45, 4.00 3 75, 3.50,
3.35, 2.85, 2.25, 1.90

HiirrH»«il - IL«8Sii in allen6rö 886 n.
LvLbvll- llllck llvrrsL-Slütnso

St . 135, 115, 100, 95. 85. 75, 68. 58. 48, 28
kila-lläts in schwarz und farbig

4.25, 4.00, 3 85, 3.35, 2.95, 2.65, 2.25, 2.00 ^
Lusdvll- uuä llorrvll-üosvutrLgvr

Paar 165, 150, 145, 135, 125, 100, 95. 85, 78.
60, 45. 42 38 25 4

Lasdvn-Vssvd-Llvsvu in Gr. 1—10
St . 275. 240, 215, 190, 175, 160, 145. 135, 125,
82. 75, 68. 55, 48 ^

Lnsdsll-VL8vd-Lo2ügs
Stck. 4 85, 3.50, 3 25. 2.95, 2 35, 2.15, 1.95,
1.65, 1.45, 1.35 1.25 ^

Xinier-, Xnrbrii- uni tzrrre»-5trMLte
St . 375, 335, 285, 245, 225, 195, 185, 175, 165, 150,
135, 125, 115, 100, 95. 90, 85. 68. 65, 50

Blaue Arbeits-Anzüge
in B'woll, Halbleinen, Crsise und Pilot Qualität

8.75, 8.00, 7.25, 5,45, 5.35, 5.25, 4.00, 3.50, 2.95

Ferner empfehlen unfern beliebten

Homg -kliegenksngei'
Aeroxon mit dem Stift,

Dutzend S8 Stück 4 --Z.

illidaill Kittel
Nagoia.

jelLt Hoiieul>6i'̂ 6i8tiu 886  L ) ^
Leke ^ ltzn«8lra886 ^ s .

Zericitiigen 5ie unsere Zeksufearter. >->

Miiiiäi'-u.Veiei'ankn
Vei-ein̂ agolll.

Unser Kamerad Gottfr . Deuble,
Straßenwart a. D., Veteran von
1866 und 1870 i
Verein beteiligt sich an seiner Be
erdigung; Samm

t gestorben. Der

ung Donnerstag,
Vs2 Uhr in der Traube. Um zahl¬
reiche Beteiligung bittet dringend

der Borstand.

KkMkeminittstWiigMmii
Nagold.

Unser Mitglied Deuble , Straßen
wart a. D. ist gestorben und findet
die Beerdigung Donnerstag
nachm. 2 Uhr statt, zu besten Leichen-
begleitung die Mitglieder einladet

Sammlung beim Trauerhaus
(Wolfsberg).

Der Vorstand : Berstecher.

Muern» fisgilö.
kLmIien-Lbtziit!
SMs. Zuni, sden-r VzS Ukr

im Gasthof zum Rößle.  Näheres
durch Zettel.

Heute
«ittwsch

, Probe.

Liebe MM
bitte wasche mich nur mit
ttr » k«pferk-<«ttrr milch-t eise

sie ist die beste Kiudrr -Seife , da äußerst
mild und wohltuend für die empfindlichste
Haut . St . 30 Pfg . bei:».« ul » » VLI«.
Al
l Versäumen Sie nicht jetzt schonS

an die Bereitung Ihres Haus- Z
trunkes zu denken und oer- H

wenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostansatz

Derselbe gibt »in gutes und
billiges Ersatzgetränk für Obst¬

wein und Most.
Gebr. Keller Nachf., Freiburg.

Ueberall erhältliche

Nagold , den 2. Juni.
Todes-Anzeige.

Allen unfern Verwandten, Freunden und
Bekannten, geben wir die traurige Mitteilung,
daß unser lieber Vater, Großvater und Schwagerj

Äöüölk , Staatsstraßenwarta. D.
nach längerem Leiden, heute mittag im Alter!
von 70 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen>
ist. Um stille Teilnahme bitten die trauernden!
Hinterbliebenen !

der Sohn: Gottlieb Deuble , Staatsstraßsnwait. !
Beerdigung: Donnerstagmittag2 Uhr.

Nagold.
Wir offerieren in nur tadelloser, griesfreier Qualität

aus von jetzt ab fortwährend eintreffenden Waggons:

-r Kohle«! -r
rsI » englische Anthrazitnüsse zerkleinert1.85

deutsche „ „ 1.70
deutsche „ groß.
Destillations-Koks, zerkleinert
Anthrazit-Eiforrn-Briketts. .
Fettnußkohlen.
Braunkohlen-Briketts . . .

!per Zentner, in Nagold frei vor's Haus geliefert oder ab
Bahnhof Nagold je 5 iZ pro Zentner billiger.

I Durch eigenes Fuhrwerk sind wir in der Lage, auch
jederzeit und jedes Quantum ab unserem Lager mit einemi
kleinen Aufpreis zu liefern. Wir bitten um güt ge Aufträge
und sichern beste Bedienung zu.

Berg L Schmid.

Nagold.
Zugelaufen

ist mir ein

Schnauzer
_ derselbe kann gegen

Einrückungsgebühr und Futtergeld
innerhalb3 Tagen abgeholt werden
bei Karl Hölzle, Sattl-r.

Einen gebrauchten, guterhaltenen

Xiaäervssea
sucht zu kaufen.

Wer? sagt die Geschäftsstelled. Bl.

I Hrscksnpfsrd - 1
! Zsifs
s die bette blllenmllcl »- 8e!kc
: kür rsrte . vclbe Usut und blen¬

dend lcbünen leint 5tüd«S0 ?fg.
kerner mscbt „vsdsCresm"
rote uncl sprüde Usut vcib und
lsmmcNvelcb. lobe 50 ?sg. bet

H »««L«r 8<'In»id.
8 . HV. LonI « LkSlit«,
H. 4,»ux.
VlsitslltrLrtsu ksrt.i§t 8.V.Xnisvr.
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